
Schriftliche Anfrage  
der Abgeordneten Anne Franke BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
vom 23.03.2021 

Position der Staatsregierung zu FFP2-Masken im Unterrichtsgeschehen

Aufgrund der durch manche bayerische Gesundheitsämter (z. B. Gesundheitsamt 
Starnberg) erlassenen Quarantänebestimmungen, wonach eine Schülerin oder ein 
Schüler bzw. eine Lehrkraft, die eine FFP2-Maske korrekt getragen hat, nicht zur engen  
Kontaktperson (KP1) wird, auch wenn ein relevanter Kontakt zu einer SARS-CoV-2-
positiv-getesteten Person stattgefunden hat, tragen an immer mehr Schulen Schülerin-
nen und Schüler – auch solche unter 15 Jahren – durchgängig FFP2-Masken.

Die Deutsche Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin (DGKJ) emp-
fiehlt im Kindesalter jedoch ausdrücklich das Tragen der Maskentypen Typ  1 
und 2 (Mund-Nasen-Bedeckung – MNB / Mund-Nasen-Schutz – MNS; https://
www.dgkj.de/fachinformationen-der-kinder-und-jugendmedizin-zum-corona- 
virus/faqs-maske-kinder-und-coronavirus).

Auch das Robert  Koch-Institut (RKI) betont, dass „außerhalb des Gesundheits-
wesens noch keine Untersuchungen zu den gesundheitlichen, gegebenenfalls auch 
langfristigen Auswirkungen ihrer Anwendung (z. B. bei Risikogruppen oder Kindern) 
durchgeführt wurden.“; https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/NCOV2019/FAQ_Liste_
Infektionsschutz.html#FAQId15026158). 

Weiter empfiehlt das RKI, dass „vor dem Tragen eine arbeitsmedizinische Vorsorge-
untersuchung angeboten werden [solle], um Risiken für den Anwender individuell medi-
zinisch zu bewerten. Gemäß den Vorgaben des Arbeitsschutzes ist die durchgehende 
Tragedauer von FFP2-Masken bei gesunden Menschen begrenzt (siehe Hersteller
informationen, in der Regel 75 Minuten mit folgender 30-minütiger Pause). Dies mini-
miert die Belastung des Arbeitnehmers durch den erhöhten Atemwiderstand.“

Selbst diese Minimal-Anforderungen können und werden an den Schulen jedoch 
nicht eingehalten, weil das Unterrichts- und Pausengeschehen solch lange Pausen gar 
nicht vorsieht.

Zudem ist laut Robert Koch-Institut der Schutzeffekt einer FFP2-Maske nur dann 
gewährleistet, wenn diese „durchgehend und dicht sitzend (d. h. passend zur Gesichts-
form und abschließend auf der Haut) getragen wird.“ Derzeit nutzen viele Schülerinnen 
und Schüler jedoch Erwachsenen-Masken, die viel zu groß sind und damit im Vergleich 
zu gutsitzenden OP-Masken sogar einen schlechteren Schutz für Träger und Mitschü-
lerinnen und Mitschüler bedeuten.

Die neuerdings erhältlichen Kinder-FFP2-Masken stammen wie das Gros der FFP2-
Masken aus dem asiatischen Raum. Ihre Zusammensetzung ist laut Prof. Dr. Michael 
Braungart (EPEA [Environmental Protection Encouragement Agency], Hamburg) „völlig 
undefiniert“. Zu der Frage, ob man beim Tragen der Maske Mikroplastik einatme, das 
sich in der Lunge festsetzen könne, verweist der Kunststoffanalytiker Prof. Dr. Martin 
Kreyenschmidt (Fachhochschule [FH] Münster) auf einen Mangel an Forschungen hier-
zu und bezeichnet diese Frage als „eine der Herausforderungen, mit der wir uns deut-
lich mehr auseinandersetzen müssen“ (Quelle: B5 aktuell vom 18.03.2021).
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Ich frage die Staatsregierung:

1.		 Wie viele Gesundheitsämter in Bayern haben das Angebot gemacht, dass 
Schülerinnen und Schüler, die FFP2-Maske tragen, von der Quarantäne 
ausgenommen sind? �  3

2.		 Wie beurteilt die Staatsregierung das Tragen von FFP2-Masken von Minder-
jährigen – insbesondere Schülerinnen und Schüler unter 15 Jahren? �  3

3.		 Hat die Staatsregierung andere Erkenntnisse bzw. wissenschaftliche 
Untersuchungen, die der Empfehlung der DGKJ widersprechen und die 
Unbedenklichkeit von FFP2-Masken für Kinder und Jugendliche bestätigen 
können? �  3

4.		 Was tut die Staatsregierung, um dem offenbar bestehenden Mangel an 
Forschungen zu einer möglichen Belastung von FFP2-Masken mit flüch-
tigen organischen Kohlenwasserstoffen, Mikroplastik oder Schadstoffen 
abzuhelfen? �  3

5.		 Gibt es Überlegungen – anders als bisher – den Schulen konkrete Vorgaben 
zu machen, was maximale Tragedauer bzw. Tragepausen betrifft, sodass 
zumindest die Empfehlungen des RKI hinsichtlich der durchgehenden 
Tragedauer von FFP2-Masken erfüllt werden? �  4

6.		 Vor dem Hintergrund, dass Schulen bislang selbst über die Durchführung 
des Sportunterrichts mit Maske entscheiden dürfen, welche konkrete Emp-
fehlung gibt die Staatsregierung in dieser Hinsicht den Schulen? �  4

7.		 Wie möchte die Staatsregierung sicherstellen, dass Kinder, die in Qua-
rantäne sind (weil sie z. B. keine FFP2-Maske getragen haben), trotzdem 
beschult werden? �  4

8.		 Wenn Gesundheitsämter nur Schülerinnen und Schüler mit FFP2-Maske 
von Quarantänen ausnehmen, Schülerinnen und Schüler ohne solche 
Masken aber in Quarantäne müssen, gehen diese Ämter davon aus, dass 
die bisherigen Schutzmaßnahmen wie Abstandhalten, Lüften, OP-Masken 
keinen ausreichenden Schutz vor Ansteckung darstellen? �  5
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Antwort  
des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus in Abstimmung mit dem 
Staatsministerium für Gesundheit und Pflege 
vom 26.04.2021

1.		 Wie viele Gesundheitsämter in Bayern haben das Angebot gemacht, dass 
Schülerinnen und Schüler, die FFP2-Maske tragen, von der Quarantäne 
ausgenommen sind?

In dem in der Anlage beigefügten Schreiben des Staatsministeriums für Gesundheit und 
Pflege (StMGP) an die Gesundheitsämter vom 31.03.2021 zum „Tragen von FFP2-Mas-
ken und KP1-Einstufung“ wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass das Tragen von 
FFP2-Masken nicht per se zu einem Verzicht auf eine etwaige Quarantäneverpflichtung 
führen kann.

Somit besteht seitens der Gesundheitsämter keine Grundlage für ein derartiges An-
gebot.

2.		 Wie beurteilt die Staatsregierung das Tragen von FFP2-Masken von Minder-
jährigen – insbesondere Schülerinnen und Schüler unter 15 Jahren?

Auch bei Kindern und Jugendlichen können FFP2-Masken gegenüber medizinischem 
Mund-Nasen-Schutz zu einem erhöhten Selbstschutz durch ihre aerosolfilternde Wir-
kung führen, wenn sie richtig getragen werden. Da die dauerhaft korrekte Trageweise 
jedoch je nach Alter der Kinder schwierig sein kann, wird im Rahmenhygieneplan Schu-
len (Nr. III.6.8) das Tragen von medizinischem Mund-Nasen-Schutz empfohlen.

3.		 Hat die Staatsregierung andere Erkenntnisse bzw. wissenschaftliche Unter-
suchungen, die der Empfehlung der DGKJ widersprechen und die Unbedenk-
lichkeit von FFP2-Masken für Kinder und Jugendliche bestätigen können?

Es liegen keine weiteren Erkenntnisse vor.

4.		 Was tut die Staatsregierung, um dem offenbar bestehenden Mangel an For-
schungen zu einer möglichen Belastung von FFP2-Masken mit flüchtigen 
organischen Kohlenwasserstoffen, Mikroplastik oder Schadstoffen abzu-
helfen?

Hinsichtlich der Bedenken, dass die FFP2-Masken generell Formaldehyd enthalten, 
liegen dem Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) und ins-
besondere der Bayerischen Prüfstelle für Schutzgüter (BayPfS) keine Hinweise vor. 
Aktuell hat sich auch die Stiftung Warentest mit FFP2-Masken beschäftigt. Dabei wur-
den die Masken auch auf Formaldehyd hin untersucht. Es gab keine Beanstandung 
(https://www.test.de/Masken-Welcher-Mund-Nasen-Schutz- hilft-am-besten-gegen- 
Corona-5692592-0/#id5722701).

 Prinzipiell empfiehlt das LGL, Masken, die einen Eigengeruch aufweisen, nicht zu 
tragen und beim Hersteller oder Inverkehrbringer zu reklamieren. Siehe dazu auch 
die Hinweise des Deutschen Allergie- und Asthmabundes: https://www.daab.de/
blog/2021/01/corona-pandemie-schadstoffe-in-schutzmasken/.

Weitere Informationen zu Formaldehyd, dessen Verwendung, anderer im Vergleich 
zu FFP2-Masken deutlich höherer ausgesetzter Exposition und rechtlicher Vorgaben 
– beispielsweise für Bedarfsgegenstände – finden Sie unter https://www.lgl.bayern.de/
produkte/bedarfsgegenstaende/bg_koerperkontakt/formaldehyd_verbraucherprodukte.
htm#gehalte.

Da partikelfiltrierende Halbmasken seit vielen Jahren auf dem Markt sind und als 
persönliche Schutzausrüstung für die Dauer einer Arbeitsschicht verwendet werden, 
wären größere Probleme im Zusammenhang mit der Benutzung dieser Masken bereits 
im Rahmen des Arbeitsschutzes aufgetreten und hätten in diesem Zusammenhang 
auch erkannt werden müssen.
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5.		 Gibt es Überlegungen – anders als bisher – den Schulen konkrete Vorgaben 
zu machen, was maximale Tragedauer bzw. Tragepausen betrifft, sodass 
zumindest die Empfehlungen des RKI hinsichtlich der durchgehenden 
Tragedauer von FFP2-Masken erfüllt werden?

Da es an bayerischen Schulen keine, auch keine indirekte FFP2- Maskenpflicht gibt, sind 
solche Vorgaben nicht geplant. Im Rahmenhygieneplan Schulen wird auf die Empfeh-
lung zum Tragen eines medizinischen Mund-Nasen-Schutzes seitens der Schülerinnen 
und Schüler hingewiesen.

Überdies müssen unabhängig von der Art der Mund-Nasen-Bedeckung nach 
Nr. III.6.7 des Rahmenhygieneplans Schulen auch während des Unterrichts, der schu-
lischen Ganztagsangebote bzw. der Mittagsbetreuung Tragepausen/Erholungsphasen 
gewährleistet sein. Schülerinnen und Schülern ist es etwa erlaubt, die Mund-Nasen-
Bedeckung kurzfristig auf den Pausenflächen abzunehmen, wenn für einen ausrei-
chenden Mindestabstand zwischen den Schülerinnen und Schülern gesorgt ist.

Ferner dürfen Schülerinnen und Schüler während einer Stoßlüftung im Klassenzim-
mer (vgl. Nr.  III.4.3) die Mund-Nasen-Bedeckung für die Dauer der Stoßlüftung und 
während der Schulpausen, wenn gelüftet wird, am Sitzplatz im Klassenzimmer abneh-
men.

6.		 Vor dem Hintergrund, dass Schulen bislang selbst über die Durchführung 
des Sportunterrichts mit Maske entscheiden dürfen, welche konkrete Emp-
fehlung gibt die Staatsregierung in dieser Hinsicht den Schulen?

Dem Rahmenhygieneplan Schulen sind unter Nr. III.7.2 u. a. folgende Vorgaben zum 
Thema Sportunterricht zu entnehmen:
„Sportunterricht findet unter den allgemeinen Rahmenbedingungen dieses Rahmen-
hygieneplans statt. Im Innenbereich sind sportpraktische Inhalte zulässig, soweit dabei 
ein Tragen von MNB zumutbar/möglich ist. Eine Sportausübung im Freien ist zu bevor-
zugen, soweit die Witterungsbedingungen eine Betätigung im Freien erlauben. Im Freien 
ist eine Sportausübung ohne MNB möglich, soweit der Mindestabstand von 1,5 m unter 
allen Beteiligten eingehalten werden kann.

(…)
Der Auswahl geeigneter Unterrichtsinhalte kommt bei der Sportausübung mit MNB 

besondere Bedeutung bei (insb. keine hochintensiven Dauerbelastungen, geeignete 
Pausengestaltung). Die durch die Fachlehrpläne Sport gegebenen Gestaltungsmög-
lichkeiten sind zielgerichtet auszuschöpfen. Weitere Hinweise zur Durchführung von 
Sportunterricht mit MNB sind auf der Homepage der Bayerischen Landesstelle für den 
Schulsport eingestellt (http://www.laspo.de/index.asp?b_id=557&k_id=28573).“

7.		 Wie möchte die Staatsregierung sicherstellen, dass Kinder, die in Quarantäne 
sind (weil sie z. B. keine FFP2-Maske getragen haben), trotzdem beschult 
werden?

In der Antwort zu Frage 1 wurde bereits mitgeteilt, dass das Tragen bzw. Nichttragen 
einer FFP2-Maske keinesfalls zwingend einen Ausschluss bzw. Nichtausschluss von 
der Quarantäneverpflichtung bedeutet. Schülerinnen und Schüler, die sich in Quaran-
täne befinden, nehmen im Wege des Distanzunterrichts am Unterrichtgeschehen teil. 
Befindet sich die gesamte Klasse in Quarantäne, erfolgt ohnehin für alle Schülerinnen 
und Schüler die Unterrichtung im Wege des Distanzunterrichts. Sind lediglich einzel-
ne Schülerinnen und Schüler in Quarantäne, ist anhand der Umstände des konkreten 
Einzelfalls in geeigneter Weise auf Basis entsprechender Distanzangebote dafür Sorge zu 
tragen, dass die Schülerinnen und Schüler am Unterrichtsgeschehen teilhaben können.

http://www.laspo.de/index.asp?b_id=557&k_id=28573
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8.		 Wenn Gesundheitsämter nur Schülerinnen und Schüler mit FFP2-Maske von 
Quarantänen ausnehmen, Schülerinnen und Schüler ohne solche Masken 
aber in Quarantäne müssen, gehen diese Ämter davon aus, dass die bis-
herigen Schutzmaßnahmen wie Abstandhalten, Lüften, OP-Masken keinen 
ausreichenden Schutz vor Ansteckung darstellen?

Das korrekte Tragen von Mund-Nasen-Bedeckungen, egal welcher Art, ist auch weiter-
hin ein Baustein der Schutzmaßnahmen in Schulen und besteht neben den weiteren 
infektionsschutzrechtlichen Maßnahmen der AHA+L-Regel, also Abstand halten, Einhalten 
der Hygieneregeln (u. a. Händewaschen bzw. Händedesinfektion, Beachtung der Hus-
ten- und Niesetikette) und dem Lüften. Hinsichtlich der Entscheidung über Quarantäne-
maßnahmen darf auf die Antworten zu den vorausgehenden Fragen verwiesen werden.
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